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Der Kulinarische Treff, 
die Saarner Kirmes, 

RUHRBÜHNE, Broicher 
Schlossnacht, das Dra-
chenboot-Festival und der 
Weltkindertag versprechen 
einen höchst unterhaltsa-
men Sommer für Groß und 
Klein – ermöglicht dank des 
Engagements der Mülheim-
Partner. Dazu gehört nun 
auch das Familienunter-
nehmen Bernskötter, das 
wir auf Seite 15 vorstellen.

Neuer MülheimPartner 
Möbel Bernskötter

Juli 2015

Liebe Leserinnen  
und Leser,

der lang ersehnte Sommer ist 
da – und schon befinden wir uns 
mittendrin in unserer Veran-
staltungssaison!

In dieser Ausgabe geben wir 
mit Interviews der diesjährigen 
Stargäste Alphaville und The 
Lords einen interessanten Vor-
geschmack auf die RUHRBÜH-
NE. Im „Selbstversuch“ hat Vo-
lontärin Katharina Schmidt die 
touristischen Angebote unserer 
WelcomeCard getestet, und für 
Ihren hoffentlich bevorstehen-
den Urlaub verraten einige Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
ihre persönlichen Tipps. 

Natürlich berichten wir ebenso 
wieder über Events oder Pro-
jekte, die der breiten Öffentlich-
keit eher verborgen bleiben, so-
wie den neuen Bauabschnitt bei 
der Sanierung des Schlosses 
Broich. Und passend zur Open-
Air-Saison können wir mit dem 
Tourainer Pavillon erneut eine 
unserer Immobilien in frisch re-
noviertem Glanz präsentieren.

Das Team der MST GmbH 
wünscht Ihnen einen rundum 
schönen, erlebnisreichen Som-
mer – wir freuen uns, Sie auf 
der einen oder anderen Veran-
staltung zu treffen!

Ihre Inge Kammerichs 
und das MST-Team
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Alexander Ufnowski, 27 Jah-
re jung, studiert in seinem 

letzten Semester im Master-
studiengang „Sozialwissen-
schaften“ mit Schwerpunkt 
Stadt- und Regionalentwick-
lung“ an der Ruhruniversität 
Bochum und bereitet seine 
Abschlussarbeit vor. Beworben 
hatte er sich bei der MST aus 
Interesse am City-Manage-
ment und im Hinblick auf die 
Anfertigung der Masterarbeit.

Intensiv beschäftigte er sich 
mit der Erhebung von Be-

standsdaten für eine detail-
lierte Analyse hinsichtlich 
der Nutzungen der Ladenlo-
kale und der ersten Etagen. 
Anhand dieser Erhebungen 
werden sich wichtige Fragen 
realistisch und nachprüfbar 
beantworten lassen. 

„Ich habe die Infrastruktur 
der Stadt hierbei richtig 

kennengelernt“, sagt Alexan-
der Ufnowski. Den Überblick 
zu behalten und Struktur in 
die Untersuchung hineinzu-
bringen, war schon schwierig 
bei dieser sehr vielschichtigen 
Aufgabe. „Meine Arbeit war 
eine durchweg positive Erfah-
rung – die Zusammenarbeit 
mit dem MST-Team hat mir 
gut gefallen“, ergänzt der en-
gagierte Praktikant. City-Ma-
nagerin Gudrun von der Lin-
den baute ihm dabei manche 
Brücke in die Praxis. Mit den 
im Studium erworbenen Fä-
higkeiten kombiniert, war Ale-
xander Ufnowski für die MST 
eine wertvolle Unterstützung.

Selbst freut ihn, der schon 
seit seiner Kindheit in Mül-

heim lebt, die Entwicklung am 
Stadthafen: „Ruhrbania ge-
fällt mir an der Stelle gut, da 
es das jüngere Publikum auch 
anspricht.“ 		          n

Unterwegs bei Wind und Wetter für Mülheims Innenstadt

City-Management / Tourismus / Redaktion+Grafik / Veranstaltungen

Anspruchsvoll war die Auf-
gabe, die Alexander Uf-

nowski während seines Prak-
tikums vom 2. März bis 31. 
Mai bei der MST „erledigte“. 
Jeweils an drei Tagen in der 
Woche war er in der Innen-
stadt auf Schusters Rappen 
unterwegs, um ein Branchen-
profil zu erstellen. Er ging der 
Frage nach, welche Branchen 
jeweils im Erdgeschoss und in 
der 1. Etage in der Innenstadt 
vertreten sind. Dabei reichte 
sein Arbeitsgebiet unter an-
derem bis zum Hingberg und 
Tourainer Ring. 

Gudrun von der Linden (City-Managerin),  
Tel.: 0208 / 960 96 43, gudrun.vonderlinden@mst-mh.de

KONTAKT
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lich alles andere als verstaubt 
oder elitär. Wussten Sie zum 
Beispiel, dass hinter einem 
Glas Apfelsaft 190 l Wasser 
stecken? Und mein persön-
licher „Wasserfußabdruck” 
liegt fatalerweise ein wenig 
über dem deutschen Durch-

Mülheim an der Ruhr: 
Ruhrgebietsstadt, Fluss, 

Wasserbahnhof… und sonst?

Allerhand! Das stellt sich 
spätestens heraus, wenn 

man einen Tag bewusst in 
der Stadt am Fluss verbringt 
und so viel wie möglich „mit-
nimmt“. Anfang Juni habe 
ich als Oberhausenerin den 
Selbstversuch unternommen. 
Denn obwohl ich in Mülheim 
arbeite, kenne ich vieles nur 
vom Hörensagen. Bestens für 
mein Experiment angeboten 
hat sich dafür die im März er-
schienene WelcomeCard: 24 
Stunden freie Fahrt im Mül-
heimer ÖPNV und Vergüns-
tigungen bei verschiedenen 
Museen, Hotels, Gastronomen 
und Shops. 

Mein Ausflugstag starte-
te um 9.30 Uhr mit dem 

Kauf der WelcomeCard in der 
Touristinfo. Genauso kann 
man sie sich auch an allen 
MVG-Automaten sowie den 
Kunden- und Partnercentern 
holen. Die Touristinfo im Me-
dienHaus liegt aber schön zen-
tral, und außer dem Flyer habe 
ich dort kostenlos noch prakti-
sche Tipps zur Routenplanung 

bekommen. Nachdem ich die 
Karte für 9,00 Euro käuflich 
erworben und die Empfeh-
lungen der Mitarbeiterinnen 
zur Strecke verinnerlicht hat-
te, machte ich mich direkt per 
Bahn auf den Weg zu meinem 
ersten Highlight: dem Aquarius 
Wassermuseum! 

Ursprünglich war der Tag 
so geplant: Aquarius Was-

sermuseum, Haus Ruhrnatur, 
dann würde ich bestimmt Hun-
ger bekommen – also ab ins 
Mezzomar am Hafen, eine ge-
mütliche „Verdauungs-Schiff-
fahrt“ mit der Weißen Flotte, 
Camera Obscura mit dem Mu-
seum zur Vorgeschichte des 
Films, Kunstmuseum und zum 
Abschluss nochmal einen Ab-
stecher in die Touristinfo (viel-
leicht ein Souvenir kaufen). 
Soweit der Plan! 

Alle diese Stationen sind 
Partner der WelcomeCard 

und locken mit Ermäßigun-
gen. Natürlich kann man an 
einem Tag nicht alle 15 Part-
ner-Angebote ausprobieren, 
aber gut die Hälfte hatte ich 
mir vorgenommen. Was mir 
sofort auffiel: Der verstaubte 
Beigeschmack, der für viele 

wohl immer noch beim Begriff 
„Museum“ mitschwingt, trifft 
hier keineswegs zu. Alle vier 
Museen, die ich an diesem Tag 
besucht habe, waren tatsäch-

City-Management / Tourismus / Redaktion+Grafik / Veranstaltungen

Eine gemischte Tüte Mülheim, bitte! schnitt von 122 Litern pro 
Person und Tag: Da kommt’s 
nicht nur auf das Wasser an, 
das man aktiv beim Duschen 
oder Kochen nutzt, sondern 
auch auf das virtuelle Wasser, 
das in Massen für Produktion 
und Transport gebraucht wird! 
Auf 14 Ebenen kann man an 30 
Multimedia-Mitmach-Statio-
nen so gut wie alles über Was-
ser lernen – und merkt es sich 
sogar. Im Aquarius gab‘s auf 
den regulären Eintrittspreis 
von 4,00 Euro 20 %, das waren 
also hervorragend investierte 
3,20 Euro. 

Gespannt auf ein weite-
res Mülheimer Museum, 

habe ich mich von der Stra-
ßenbahn wieder zur Stadtmit-
te kutschieren lassen und bin 
von dort zum Wasserbahnhof 
geschlendert. Der Weg führt 
am Ruhrufer entlang, vor-
bei an kleinen Grüppchen von 
Kanadagänsen inklusive flau-
schigem Nachwuchs, einem 
kleinen Café und von Spazier-
gängern besetzten Holzbän-
ken. Am Haus Ruhrnatur an-
gekommen, konnte ich mir ein 
digitales Selbstportrait nicht 
verkneifen – die Spiegelfassa-
de des Erlebnismuseums lädt 
aber auch verlockend dazu 
ein, sich am Selfie-Hype zu 
beteiligen.  

Aquarius Wassermuseum
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Gott sei Dank, denn Mittag-
essen war erst mal ver-

schoben: Wir hatten 12.45 Uhr 
und die Weiße Flotte legt um 
13 Uhr ab. Eine wundervolle 
Idee: 50 Minuten tuckert die 
MS Heinrich Thöne vom Was-
serbahnhof nach Kettwig und 
50 Minuten wieder zurück. 
Hätte ich nicht alles in einen 
Tag quetschen wollen, hätte 
ich – laut der Aussagen diver-
ser Mitreisender – unbedingt 

in Kettwig aussteigen müssen, 
weil das „so ein schnuckeliges 
Dörfchen“ ist. Aber „der Weg 
ist das Ziel“! Beim gleichmä-
ßigen Surren des Motors, den 
Fahrtwind im Gesicht, träumte 

Eines vorweg: Meinen Zeit-
plan konnte ich natürlich 

nicht einhalten – dafür war 
allein schon der Mitarbeiter 
im Haus Ruhrnatur viel zu 
freundlich. Nachdem ich den 
ermäßigten Eintrittspreis von 
2,40 Euro gezahlt hatte und 
er merkte, dass ich – was die 
Themen Flora, Fauna, Klima 
und Energienutzung in der Na-
tur anbelangt  – über ein eher 
rudimentäres Allgemeinwis-
sen verfügte (ich benutze hier 
extra die Vergangenheitsform), 
erklärte er mir angenehm ge-
lassen anhand der anschauli-
chen Versuchsstationen, wie  
die Ruhr und ihr Umland  

funktionieren. Im ganzen Haus 
können Objekte aus der Natur 
ertastet und Geräusche oder 
Düfte aus der Landschaft am 
Fluss erraten werden. Viel ef-
fektiver, als sich die Materie 
in Vorträgen oder einfach auf 
Bildern anzuschauen! Des-
halb kann ich Haus Ruhrnatur, 
dem man genauso wie seinem 
Partnermuseum Aquarius po-
sitiv anmerkt, dass es auch ein 
Schulungsmuseum ist, unein-
geschränkt weiterempfehlen. 
Als „i“-Tüpfelchen bekam ich 
noch Kaugummis mit einem 
glücklich grinsenden Wasser-
tropfen geschenkt. 

ich gemütlich vor mich hin, ließ 
die Eindrücke in meinem Kopf 
wirken und staunte über die 
fast durchweg grüne Uferland-
schaft. Und selbst als Ruhr-
pottgewächs fragt man sich: 
Bin ich wirklich im Ruhrgebiet? 
Wahnsinn, wie grün und schön 
das alles ist – plätschernde 
Quellen, Wasserläufe, tiefen-
entspannte Angler in kleinen 
Buchten. Und der Rhythmus, 
in dem die roten Bojen auf der 

Ruhr auf und ab wippen, hat 
schon fast einen meditativen 
Charakter. Eine Fahrt mit der 
Weißen Flotte gehört auf jeden 
Fall zum Must-Do, wenn man 
Mülheim besucht. 

City-Management / Tourismus / Redaktion+Grafik / Veranstaltungen

Selfie auf der Schleuseninsel

Haus Ruhrnatur

On tour auf der Ruhr
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Nach dem inspirierenden 
Aufenthalt in dem zwei-

ten Wasserturm des Tages 
folgte der Endspurt Richtung 
Kunstmuseum in der Alten 
Post. Wir hatten Mittwoch – 
und mittwochs darf man das 
renommierte Museum immer 
betreten, ohne Eintritt zu be-
zahlen! Im Juni wurde die Suite  
Vollard von Picasso vorge-
stellt. Auch hier waren die Mit-
arbeiterinnen äußerst freund-
lich, drückten mir sofort einen 
Ausdruck mit Erklärungen zu 
Picassos Grafiken in die Hand, 
sehr hilfreich bei der Interpre-
tation der gerahmten Werke. 
Zeitgleich stellten chinesische 
Künstlerinnen und Künstler 
zeitgenössische Kunst vor – 
und „China 8“ hat es in sich: 
Beim Rundgang befand ich 
mich offensichtlich alleine in 
der Etage und musste mich 
erst einmal an die doch etwas 
beängstigenden Geräusche 
gewöhnen. Ein kompletter 
Gegensatz zu Picassos Kunst: 
Zwei Räume, ausladende 
Skulpturen, eine Installation, 
bei der man durch einen mit 

Die Mitarbeiter auf dem Schiff 
waren übrigens genau so, wie 
man sich Menschen im Ruhr-
gebiet vorstellt: absolut au-
thentisch, lustig und herzlich 
mit einer ordentlichen Portion 
Ruhrgebiets-Charme. Nach 
knapp zwei Stunden Entspan-
nung – diesmal mit Welcome 
Card-Ermäßigung von 1,50 
Euro pro Fahrtstrecke – ließ 
sich mein Magen nun aber 
nicht mehr überhören. 

Nächstes Ziel: Mezzomar! 
Kalte Spezi, gefüllte Piz-

zabrötchen (15 % günstiger) 
und der Blick auf den Stadt-
hafen waren jetzt genau das 
Richtige! Außerdem gibt es 
freies WLAN, was natürlich 
gut ist, um den Freunden kurz 
mitzuteilen, dass man mitten 
im Ruhrgebiet an einer Pro-
menade sitzt, auf die Was-
serfontäne vor der Stadthalle 
blickt und sich fast fühlt wie 

im Urlaub – selbstverständlich 
untermauert mit einem Foto! 

Nach der sättigenden Zwi-
schenmahlzeit führte 

mich mein Spaziergang durch 
die MüGa zur Camera Obscu-
ra, der größten begehbaren 
ihrer Art der Welt und au-
ßerdem ein Museum zur Vor-
geschichte des Films. Auch 
hier einen Euro beim Eintritt 
gespart, aber ich hätte sogar 
noch zwei oben drauf gelegt: 
Einfach toll und sehr lehr-
reich! Oder kannten Sie eine 
Anamorphose? Nein, das Mu-
seum ist hygienisch einwand-
frei – eine Anamorphose ist ein 
Bild, das ausschließlich mit-
tels eines Spiegels einen Sinn 
ergibt. Ein verschlüsseltes 
Bild sozusagen – spannend! 
Schattenspiele, Faltperspekti-
ven, Transparenzen, Laternae 
Magicae, Kaleidoskope und 
noch vieles mehr gibt’s zu ent-
decken – und vor allem auch 
wieder auszuprobieren. Der 
bezaubernde Museumsshop 
bietet interessante Kleinigkei-
ten, optische Spielereien, bun-
te, glänzende und glitzernde 
Gegenstände, technische und 
sogar magische Utensilien 
plus Bücher und Geschen-
kideen. Und die Cafeteria nicht 
zu vergessen, aber ich hatte ja 
(leider) gerade erst gegessen. 

rotem Samt ausgeschlage-
nen Tunnel geht und mit den 
Mächtigen der Welt „telefo-
nieren“ kann, ein „Mann“, der 
an einem Balken hängt und 
noch einige Objekte mehr, 
die dem Motto der Ausstel-
lung „Modelle der Irritation“ 
auf den ersten Blick durchaus 
gerecht werden. Zum krönen-
den Abschluss kaufte ich mir 
schließlich ein kuscheliges 
(und für mich 10 % günstige-
res) Mülheim-Bärchen in der 
benachbarten Touristinfo und 
fuhr damit dann glücklich 
nach Hause. 

Persönliches Resümee: Ei-
nen ganzen Tag lang habe 

ich unterschiedlich beeindru-
ckende und abwechslungsrei-
che Facetten Mülheims ken-
nengelernt – und das für rund 
40 Euro. Ohne WelcomeCard 
wären noch mal gut 13 Euro 
oben drauf gekommen. Was 
sagt uns das? Auch die Nach-
barstadt kann zu einem Aben-
teuer werden, man muss sich 
nur drauf einlassen. In diesem 
Sinne: Glück auf! 	          n

Touristinfo im MedienHaus, Synagogenplatz 3, 
Tel.: 0208 / 960 96 41, E-Mail: touristik@mst-mh.de

KONTAKT
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Stadthafen
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Schon als Elfjähriger wusste 
der Mülheimer Deniz Türk-

men, wohin die musikalische 
Reise geht. Der nun 23-jährige 
Meisterpianist wird im Sep-
tember in der Stadthalle sein 
Können auf dem Konzertflügel 
präsentieren – der gesam-
te Erlös des Konzerts fließt 
in die Sanierung von Schloß  
Broich. Die Redaktion über-
nahm wie bei allen Aktionen 
zum Thema „Schloss-Retter“ 
die Pressearbeit und erstell-
te zusammen mit dem Gra-
fik-Team eine Broschüre, die 
Programm und Hintergrund 
des Künstlers vorstellt. De-
niz Türkmen besuchte zum 
Probespielen auf dem echten 
Steinway-Flügel schon einmal 
die Stadthalle und erzählte von 
sich und der Liebe zur Musik.

Wie kamen Sie zur  
klassischen Musik?

Das war in der Schule, ich 
war 11 Jahre alt – mein bes-
ter Freund hat Klavier gespielt 
und ich wollte das auch. Mein 
erster Lehrer war Kirchen-
musiker Paul Brenninkmeyer, 
den ich dann auch ganze 10 
Jahre hatte. 

Welche Musikstile schät-
zen Sie am meisten?

Eigentlich bin ich offen für al-
les, aber meine große Liebe 
ist eben Chopin. Mit dem fing 
ja alles an. Da war ich 17 und 
habe den für mich persönlich 
entdeckt. Ich habe dann vier 
Jahre lang fast nur Chopin ge-
spielt.

Also für Sie trotz  
Klavierunterricht ein 

„Geheimtipp“?
Mein Lehrer hat mir damals 
gesagt „Ehe du Chopin spielst, 
fliege ich zum Mond…“. Das 
war von den Anforderungen 
her ein Riesenschritt. Ich habe 
mir trotzdem die Noten ge-
kauft. Ein paar Wochen später 
habe ich ihm Chopins Revolu-
tionsetüde vorgespielt, eines 
seiner schwierigsten Stücke. 
Da war mein Lehrer erst ein-
mal sprachlos. 

War die Auswahl der 
Stücke für das Konzert 

Ihre eigene Idee?
Ja. Es dauerte tatsächlich län-
ger, die Stücke zusammenzu-
stellen, als sie zu erlernen. Das 
ist eine perfekte Aufstellung: 
Bach für den Barock, Beet- 
hoven für Wiener Klassik,  
Chopin für die Romantik,  
Debussy ist Impressionismus, 
und mit Lekeu wollte ich einen 
nicht so berühmten Kompo-
nisten vorstellen. Ich wollte 
zum einen eine chronologi-
sche Vorstellung geben, aber 
auch meine Vielseitigkeit bei 
so verschiedenen Spielarten 
zeigen. Hinzu kommen meine 
eigenen Kompositionen.

Wie kam es dazu, ein 
Konzert für das Schloß 

Broich zu geben?
Das war die Idee von meinem 
Sponsor Bart Gorynski von tt 
GLocal, der auf die Schloss-
Retter-Suche aufmerksam 
wurde. Und ich bin ja quasi 
bekannt für Benefiz-Konzerte. 
Bei meinem ersten Konzert 
war ich 17, habe Grieg und Mo-
zart bei einer Weihnachtsfeier 
im Seniorenheim gespielt und 
dafür eine Tafel Schokolade 
„gewonnen“.	  	          n

Mit dem Benefiz-Konzert am 
Samstag, 26. September, um 
18.30 Uhr im Kammermusik-
saal der Stadthalle unterstüt-
zen think tank GLocal und Deniz 
Türkmen die Schloss-Retter-
Kampagne: Alle Einnahmen 
kommen der Sanierung des 
Schlosses Broich zugute! 
Eintrittskarten zum Preis von 
25,- € sind exklusiv erhältlich in 
der Touristinfo im MedienHaus, 
Synagogenplatz 3. 
Infos zum Künstler gibt es unter 
www.deniztuerkmen.com.    

Für Luise – Deniz Türkmen spielt für die Schloss-Sanierung

Bart Gorynski Deniz Türkmen
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Sie sind 2015 Headliner auf 
der RUHRBÜHNE, hat-

ten kürzlich ihr 30. Bandju-
biläum und stehen für einen 
der größten Pop-Exporte aus 
deutschen Landen: Alphaville. 
Wie Urgestein Marian Gold im 
Interview verrät, stammt der 
Name aus einem kaum be-
kannten Science-Fiction-Film 
des französischen Regisseurs 
Jean-Luc Godard (im Deut-
schen mit dem Titel „Lemmy 
Caution gegen Alpha 60“). „Der 
Film spielt in einer Art hyper-
realem Paris. Dieses Spiel mit 
verschiedenen Realitäten war 
ein ganz guter Ansatz für mich 
damals, Musik zu machen“, 
sagt Frontmann Marian Gold.

Ihr letztes Album er-
schien 2010, ist jetzt et-
was Neues in Aussicht?

Ich bin seit 2011 dabei, das 
neue Album zu produzieren. Es 

gab bei Alphaville schon immer 
ziemlich lange Abstände zwi-
schen den Alben. Man wird eben 
immer anspruchsvoller und am-
bitionierter, lotet neue Bereiche 
aus. Ich hoffe, dass es im Sep-
tember endlich fertig wird, aber 
ganz sicher ist es nicht. Es sind 
aber bei der RUHRBÜHNE be-
stimmt neue Songs mit dabei!

Es scheint eine richtige 
Europatournee angesagt 
zu sein, von der Mülheim 

Teil ist …

Wir sind eigentlich seit 
1995 auf Tour, spielen 

jedes Jahr zwischen 25 und 
50 Gigs etwa, meistens an den 

Wochenenden, weil ich unter 
der Woche im Studio bin und 
an neuer Musik arbeite. 

Ich kann gar nicht mehr zäh-
len, wo wir überall schon ge-
spielt haben. Paradoxerweise 
fast überall außer in Japan.

Hinter „Big in Japan“ 
steckt also keine 
Tour-Erfahrung?

Nein, das hat eher etwas 
mit „Fremdartigkeit“ zu 

tun, weil Japan so extrem weit 
entfernt von mir war, als ich 
das damals geschrieben habe. 

Stimmt es, dass 
Alphaville in Münster 

gegründet wurde?

Eigentlich wurde Alphaville 
in Enger gegründet, einem 

kleinen Ort zwischen meiner 
Heimatstadt Herford und Bie-
lefeld. Mein Kumpel Bernd, 
Bernhard Lloyd, mit dem ich 
die Band gegründet habe, kam 
dort her. Ich war Mitglied eines 
Künstlerkollektivs in Berlin 
und wir sind nach Münster ge-
zogen, weil es da auch Räum-
lichkeiten für künstlerische 
Aktivitäten gab. Ich bin von 
Münster immer nach Enger 
getrampt und wir haben dann 

in Bernds Zimmer in seinem 
Elternhaus die Musik ge-
schrieben. „Forever Young“ ist 
da entstanden. Eingesungen 
hab ich es im Treppenhaus, 
weil wir uns damals keine Ge-
räte leisten konnten, um „Hall“ 
zu produzieren.

Kamen die Einflüsse der 
großen Metropole Berlin 
mit nach Westfalen und 

in die Musik?

Ja, das war durch Ber-
lin beeinflusst, ich hatte 

schreckliches Heimweh nach 
Berlin. Die Stadt war Ende 
der 70er Jahre sehr spannend 
und das erste Album ist durch 
Geschichten geprägt, die mir 
dort widerfahren sind. Das ist 
eine sich ständig verändernde 
Metropole und spannend für 
jemanden, der sich inspirie-
ren lassen will. Wir sind aber 
wiederum ständig unterwegs 
– vielleicht passiert ja auch in 
Mülheim etwas Spannendes!   n

Groß an der Ruhr und Für immer jung

Jens Weber, Tel.: 0208 / 960 96 21 
jens.weber@mst-mh.de

KONTAKT
Marian Gold
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Mit The Lords kommen 
wahre Rocklegenden 

nach Mülheim. In Sachen 
Langlebigkeit machen heu-
te höchstens noch die Rolling 
Stones den vier Herren et-
was vor. Mit 55 Jahren Band-
geschichte entführen sie ihr 
Publikum in die 60er-Jahre 
und zeigen mit brandneuem 
Liedgut, dass sie an Ruhestand 
gar nicht zu denken wagen. 

The Lords wurden 1959 zu-
nächst als „Skiffle-Lords“ 

gegründet (Skiffle ist  eine 
Spielart des Jazz). Sänger und 
Gitarrist Leo Lietz ist eines 
der Gründungsmitglieder der 
Lords und bis heute mit da-
bei. Er erzählt von der Zeit, als 
man noch aus einer Saite und 
einem Besenstiel einen Bass 
gebaut und auf waschechten 
Waschbrettern geschrubbt 
hat: „Die Welle kam damals 
rüber mit Lonnie Donegan, der 
selber eine Skiffle-Band ge-
gründet hatte. Das hörten wir 
und dachten uns‚ Mensch, da 

brauchst du kein Geld für Ver-
stärker, kannst an jeder Stra-
ßenecke spielen und kriegst 
die Instrumente gut in einem 
PKW unter.“ 

1963 kam der sogenannte 
„Mersey Beat“ aus Li-

verpool nach Deutschland und 
die heiße Phase der „Beatle-
mania“ grassierte. In einem 
Wettbewerb suchte man „die 
deutschen Beatles“ – ein Ti-
tel, den The Lords erringen 
konnten. Neben Beat war auch 
noch ihre Skiffle-Herkunft auf 
dem ersten Album „In Black 
and White – In Beat and Sweet“ 
(1965) herauszuhören. Damals 
das stilsichere Markenzeichen 
der Lords: Ihre Prinz-Eisen-
herz-Frisuren. Jahrzehnte 
später sind die Mähnen an-
ders, aber die Band besteht 
weiter. Zusammengehalten 
wurden The Lords durch reine 
Spielfreue, ist sich Leo Lietz 
sicher. 

„Von 1964 bis 1971 haben 
wir fast täglich gespielt. 

Wir hatten ja keinen festen 
Wohnsitz, nur das Elternhaus 
in Berlin, zu dem wir ein oder 
zweimal im Jahr für frische 
Wäsche zurückkehrten.“ Trotz 

einem Leben „on the road“ 
waren Sex, Drugs und Rock’n 
Roll nie wirklich Thema. Le-
diglich „ein paar Whisky und 
ein paar Bier“ seien geflossen, 
gibt Lietz zu. Ihre großen Er-
folge waren „Have A Drink On 
Me“, „Shakin’ All Over“ und 
„Poor Boy“. Gerade letzterer 
Hit wurde schon mehrfach er-
folgreich gecovert, wobei Lietz 
besonders die Punk-Variante 
aus den 90er-Jahren gefällt. 
„An dem Titel kommen wir 
natürlich überhaupt nicht vor-
bei, den wollen die Leute am 
liebsten fünfmal hinterein-
ander hören. Aber wir haben 
in der aktuellen Setlist auch 

sieben oder acht Lieder von 
der neuen CD – Stillstand ist 
Rückgang und wir wollen es 
alle nochmal wissen“, meint 
Lietz. So erschien vor kurzem 
„Now More Than Ever“ mit 
ganz neuen Songs und einem 
deutlich härteren Sound. „Es 
hat sich so entwickelt, wir ste-
hen halt mehr auf Rock’n Roll 
als auf Schmusesongs.“ 

Privat hingegen hört Lietz 
Musik, die eher eine we-

niger rockige Alternative zum 
schweißtreibenden Bühnen-
programm bietet: Klassik, 
zum Beispiel die ungarischen 
Tänze von Brahms. 	         n

Neue Lords als Herren von Broich

Jens Weber, Tel.: 0208 / 960 96 21 
jens.weber@mst-mh.de

KONTAKT
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Auf der RUHRBÜHNE sam-
meln sich auch im Jahre 

2015 wieder Mülheims Heima-
thelden. Dieses Jahr ist die Mi-
schung ganz besonders dyna-
misch geraten: Four 2 the Bar, 
The Loose, The Greencorners 
und Wotka Trawolta –  hier 
werden mit Unplugged Folk, 
Rock und sogar Ska verschie-
denste Geschmäcker bedient, 
während im Vorjahr schwere 
Rockmusik dominierte. Das 
findet auch Peter Michael 
Schüttler vom gemeinnützigen 
„Regler-Produktion e.V.“. Er 
hat die Bands für den Freitag-
abend der RUHRBÜHNE hand-
verlesen: „Es ist unsere bisher 
bunteste Mischung. Das sind 
alles Bands, die aus Mülheim 
kommen, zu ihrer Heimatstadt 
stehen und hier auch bereits 
Popularität gewinnen konn-
ten.“ Die Fans, ist sich Michael 
Schüttler sicher, werden für 
ihre Lieblinge kommen, aber 
auch für die anderen Acts im 
Schlosshof verweilen. 

Four 2 the Bar – niemand 
wird sich an die Theke 

flüchten, wenn dieses Quar-
tett mit urig-handgemachter 

Folkmusik und mitreißendem 
Harmoniegesang weit über 
den nächsten Irish Pub hin-
aus die Zuhörer begeistert. 
Mit R&B und Blues-Einflüssen 
gibt es neben Klassikern von 
den Beatles oder Rod Stewart 
auch eigene Kompositionen zu 
hören, denen die Presse be-
reits die Qualitäten ihrer gro-
ßen Vorbilder bescheinigte: 
Nash & Young, die Eagles oder 
America und Folk-Rock-Le-
gende David Crosby, mit dem 
sie bereits durch Kalifornien 
tourten. 

Pioniere der E-Gitarre – als 
erste Elektrogitarrenband 

in Mülheim galten Anfang der 
60er-Jahre die Greencorners, 
deren Name sich aus ihrem 

Musik-Übungskeller „Im Grün- 
eck“ ableitet. Sie spielen stim-
mungsvolle Instrumentals der 
Shadows, Spotnicks oder Ven-
tures. Klassiker wie „Apache” 
oder „Ghost Riders in the Sky” 
peitschen durch den Schloss-
hof und untermalen den Som-
merabend bei einem kühlen 
Getränk. 

Die Mülheimer Band The 
Loose kann sich ebenfalls 

„mölmsches Original“ nen-
nen. Drei Mülheimer und eine 
(inzwischen „eingemeindete“) 
Essenerin interpretieren Grö-
ßen wie AC/DC und Frank Zap-
pa und bringen den Schlosshof 

zum Kochen! Ihr Können durften 
sie unter anderem bereits im 
Vorprogramm von Blues-Größe 
Bernard Allison beweisen.

Spritzigen und jungen Ska 
aus dem Pott spielt die 

erst im letzten Jahr frisch ge-
gründete Band von Wotka Tra-
wolta. Ein achtköpfiger Trupp 
zwischen 18 und 50 Jahren, 
also bunt gemischt wie ihre 

Musik: Englische Texte, Off-
Beat, knallige Bläser, mal 
temporeich und mal „chillig“. 
Ein erstes Album, erfolgreiche 
erste Clips im Netz, die Prä-
senz auf dem Sampler des Dy-
namite-Magazins und die Ehre 
als Vorgruppe der englischen 
Band „Hotknifes“ sprechen für 
den „kometenhaften“ Aufstieg 
dieser jungen Band. Nächster 
Halt: Schloß Broich.  	         n

E-Gitarren und Trompeten: 
Heimathelden On Stage

Jens Weber, Tel.: 0208 / 960 96 21 
jens.weber@mst-mh.de

KONTAKT
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enorme logistische Anstren-
gung. Doch das i-Tüpfelchen 
folgte am Abend: das Krimi-
Dinner im Kammermusiksaal 
ab 18.30 Uhr. Ursprünglich 
war es für das Caruso ein-
geplant, doch feierten die 
Salesleader nun dort ihre 
Party. Noch während die bei-
den ersten Veranstaltungen 
liefen, wurde der Kammer-
musiksaal für 80 Krimi-Gäste 
hergerichtet. Das Foyer des 
Kammermusiksaals reinig-
ten die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter nach dem Ende 
des Schwimmverbands-Tages 
um 17.30 Uhr in Windeseile, 
wechselten teils noch Mobi-
liar – alles quasi in nur einer 
Stunde!

Eine solche Mehrfachbele-
gung an einem einzigen  

Tag ist eine riesige plane- 
rische, personelle und logisti-
sche Herausforderung: Weg-
führungen, Lagerflächen, An-  
und Ablieferungen, Auf- und 
Abbauten machen einen straf- 
fen Zeitplan und beste Koordi-
nation unerlässlich.

Dabei diente dieser Mara-
thon eher zum „Warmlau-

fen“, denn die besonders ver-
anstaltungsstarken Monate 
der Stadthalle liegen im letz-
ten Jahresquartal: Dass dann 
von Freitagabend bis Sonn-
tagabend bis zu 11 Veranstal-
tungen durchgeführt werden, 
ist keine Seltenheit.	         n

Wie bringt man ein Sales-
leaders-Forum, einen 

Schwimmverband-Verbands-
tag und ein Krimi-Dinner an 
einem Tag zusammen in die 
Stadthalle? Flexibilität ist für 
die Stadthallen-Mitarbeiter 
wahrlich längst kein Fremd-
wort, aber jener Samstag 
am 25. April wird wohl nach-
haltig in Erinnerung bleiben. 

Mit pfiffigen Lösungen und 
bestem Know-how managten 
sie unter Leitung von Jenny 
Baran (Projektmanagement) 
und Marc Lenz (Technischer 
Leiter) diese große Heraus-
forderung.

Zum Salesleaders-Forum 
Top-Event 2015 – einer 

hochkarätigen Veranstaltung 
der Top-Salesleader Andre-

as Buhr und Martin Limbeck 
– kamen um die 500 Teilneh-
mer in die Stadthalle. Von 9 bis 
1 Uhr (inkl. After-Show-Party 
von 20 bis 1 Uhr) verbrachten 
sie hier ihre Zeit, hörten Im-
pulsvorträge und besichtigten 
eine  Ausstellung in der Ein-
gangshalle. Ein besonderes 
Highlight stellte die extra ein-
gerichtete Maserati-Lounge – 

in einem Zelt am Gebäude – dar. 
Die Fahrzeuge passten von 
ihrer Breite her einfach nicht 
durch die Türen der Halle. Mit 
dieser Lösung war der Aus-
steller bestens zufrieden: Nur 
wirklich interessierte Kunden 
hielten sich in dem ruhigen 
Zelt auf und ließen sich den 
„Ghibli“ erklären. Die übrige 
Ausstellungsfläche und der 
Bewirtungsbereich wurden 

Ein Super-Samstag im April auf Grund des Brandschutz-
Konzepts in der Eingangs-
halle geplant. Im Ruhrfoyer 
ist dies bei bespieltem The-
atersaal nicht möglich: Es 
muss als Fluchtweg aus dem 
Theatersaal frei bleiben. Die 
Lösung kam ebenfalls an: Die 
Aussteller erhielten guten Zu-
lauf.

Den zeitgleichen Einlass 
der Salesleaders-Teil-

nehmer mit den 150 Besu-
chern des Verbandstages des 
Schwimmverbandes NRW 
löste das Team ebenfalls kre-
ativ: Mit guter Beschilderung 
und persönlicher Beglei-
tung gelangten die Gäste des 
Schwimm-Verbandes durch 
den Eingang des Kammer-
musiksaals in die Halle. Hier 
erwartete sie ein eigener Be-
reich mit Garderobe, WC und 
Registrierungsbereich, bevor 
es in den Festsaal weiterging. 
Die Rotunde wurde kurzer-
hand zur Bewirtungsfläche 
umfunktioniert. Damit sich 
kein Gast „verirrte“, betreuten 
zwei Aufsichten die Abgänge 
und schauten, dass niemand 
aus diesem Bereich zur fal-
schen Veranstaltung wech-
selte.

Allein diese beiden Veran-
staltungen erforderten eine 

Stadthalle Mülheim an der Ruhr, Jenny Baran, 
Tel.: 0208 / 940 96 14, stadthalle@mst-mh.de 
www.stadthalle-muelheim.de

KONTAKT
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Camera Obscura

„Ein Adelsschlag! So kann 
man die Teilnahme der 

Camera Obscura an dem Pro-
jekt durchaus bezeichnen“, 
freut sich Dr. Jörg Schmitz, 
Museumspädagoge der Came-
ra. Licht. Farbe. Raum. Bewe-
gung: Das sind vier Themen, 
die im Alltag präsent sind und 
über die man nicht nur in der 

Theorie Interessantes erfah-
ren kann; vor allem praktisch 
erarbeitet bleiben sie im Ge-
dächtnis. Darum geht es bei 
dem außerschulischen Ko-
operationsprojekt der Came-
ra Obscura mit dem Museum 
zur Vorgeschichte des Films 
und dem Kunstmuseum Mül-
heim an der Ruhr: Kindern, 
die in ihrem Alltag fast nie mit 
Kultur in Berührung kommen 
– sogenannten „bildungsfer-
nen“ jungen Menschen – wird 
ein individueller Zugang zum 
Museum ermöglicht. Das Pro-
jekt ist Teil des bundesweiten 
Förderprogramms „Von uns – 
für uns! Die Museen unserer 
Stadt entdeckt.“ des Bundes-
ministeriums für Bildung und 
Forschung und des Deutschen 
Museumsbundes (DMB), bei 
dem bundesweit 63 Museen 
mitmachen. Dr. Jörg Schmitz 
hat sich bereits davon über-
zeugt, dass „die Kinder auf-
grund der Konzeption des Pro-
jekts schnell Zusammenhänge 
begreifen; zum Beispiel wissen 
sie nun, dass Fotografie im 
Prinzip „Lichtzeichnen“ ist und 
wie Kaleidoskope und Guck-
Kästen funktionieren – die ha-

ben wir nämlich schon selbst 
gebaut.“ 

Das Konzept ist deshalb au-
ßergewöhnlich, weil sechs 

sogenannte Peerteamer – Ju-
gendliche von 12 bis 16 Jahren 
–, die beim Projekt freiwillig 
mitwirken, gemeinsam mit 
den Museumspädagogen den 
Grundschulkindern das The-
ma erklären und als Kunstver-
mittler fungieren. Durch den 
geringen Altersunterschied 
verinnerlichen die „Kleinen“ 
die Inhalte viel bereitwilliger 
und „die Peerteamer bringen 
teilweise neue Sichtweisen 
mit in die Arbeit – mal ganz 
abgesehen von der Hilfe, die 
sie für uns bei den Workshops 
sind“, begeistert sich Dr. Jörg 
Schmitz. Spannend finden das 
auch Studierende der Folk-
wang Universität der Künste 
und dokumentieren das Mül-
heimer Projekt in einem Film. 

Rund 45 Grundschülerinnen 
und -schüler der offenen 

Ganztagsbereiche der Astrid-
Lindgren Schule, der Pestaloz-
zi Schule und der GGS Troost-
straße kommen jede Woche im 

Wechsel für eineinhalb Stun-
den zur Camera Obscura und 
zum Kunstmuseum. „Die Kin-
der finden es aufregend, weil 
alles neu für sie ist. Außerdem 
können sie gebastelte Sachen 
mit nach Hause nehmen und 
stolz ihren Eltern zeigen“, stellt 
Dr. Schmitz fest. 
Zum Projektende bekommen 

sie den Museumspass ge-
schenkt – damit gibt es ein 
Jahr lang freien Eintritt in bei-
den Museen. Das Ziel ist, dass 
die kleinen Mülheimer und 
Mülheimerinnen ihre Familien 
mit ihrer neu gewonnenen Kul-
turfreude anstecken und so ein 
kulturelles Schneeballsystem 
entsteht. 	  	         n

Wir machen Museum!
Kooperation zwischen Camera und Kunstmuseum

Camera Obscura mit dem Museum  
zur Vorgeschichte des Films, Tel.: 0208 / 302 26 05 
camera-obscura@mst-mh.de
www.camera-obscura-muelheim.de

KONTAKT
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Zur Straßenseite wird seit 
gut einem Jahr gebohrt, 

gestemmt, verankert und ge-
mauert, jetzt schließt sich der 
„Kreis“ der Ringmauer um 
ein weiteres Teilstück: An-
fang Juni wurden die Sanie-
rungsarbeiten an dem baulich 
besonders anspruchsvollen 
Stück gleich neben dem Hoch-
schloss aufgenommen. 

Die MST GmbH, die für Un-
terhalt und Vermarktung 

des wichtigsten Baudenkmals 
der Stadt verantwortlich ist, 
freut sich besonders über die-
sen Bauabschnitt, der in die 

ursprüngliche Planung „ein-
geschoben“ wurde. Ermöglicht 
wurde dies dank rückfließen-
der Landes- und Bundesmit-
tel, die nun für die Sanierung 
des im deutschen Sprachraum 
einzigartigen spätkarolingi-
schen Festungsbaus verwen-
det werden können. Außerdem 
gab es frohe Kunde aus Berlin: 
Ein weiterer Abschnitt wird mit 
Bundesmitteln in Höhe von 
290.000 € unterstützt!

Das Land Nordrhein-West-
falen vergibt keine neuen 

Fördermittel mehr für Denk-
malpflege-Projekte, und ob ein 

vierter Antrag auf Bundesmit-
tel Aussicht auf Erfolg haben 
könnte, ist ungewiss. „Umso 
erfreulicher ist es deshalb, 
dass wir von nicht abgerufe-
nen Fördermitteln 106.000 € 
aus dem Denkmalschutz-Son-
derprogramm des Bundes und 
58.000 € aus Landesmitteln 
erhalten“, so Prokuristin Heike 
Blaeser-Metzger. Mit 313.500 € 
ist diese Maßnahme insgesamt 
veranschlagt. 

Das Teilstück grenzt direkt 
an das Hochschloss an, 

in dem das Museum des Ge-
schichtsvereins beheimatet 
ist, und umfasst auf der Mau-
erkrone einen Teil des Wehr-
gangs sowie einen weiteren 
Austritt aus dem Gebäude auf 
halber Höhe. Die Mauer hat in 
diesem Abschnitt eine Stärke 
von rund fünf Metern und ist 
fast zehn Meter hoch. Was sich 
in diesem extrem massiven 
Kern verbirgt, weiß niemand: 
„Kernbohrungen ergaben im 
Vorfeld, dass die Substanz auf 
den ersten drei bis dreieinhalb 
Metern zwar noch überra-
schend stabil wirkt“, berich-
tet Heike Blaeser-Metzger: 
„Doch auch dort gibt es einige 
Stellen, an denen der Mörtel 
längst ausgeschwemmt wur-
de. Wesentlich schlimmer 
sieht es jedoch an der Außen-

Sanierung Schloß Broich:
Neuer Bauabschnitt + neue Förderung 

wand Richtung Skulpturen-
park aus, wo nur noch kleine 
Steinchen, die einst der Ver-
stärkung des Mörtels dienten, 
herausbröseln und erhebli-
che Hohlräume bereits jetzt 
zu erkennen sind.“ Reichlich 
Zement ist zudem vor einigen 
Jahrzehnten bei vorangegan-
genen Ausbesserungsarbeiten 
in das Mauerwerk geflossen, 
teils auch mit Eisen-Beweh-
rung, ergaben die Bohrungen: 
„Das entsprach dem damali-
gen Stand der Technik, würde 
heute aber definitiv nicht mehr 
so ausgeführt und wird ver-
mutlich einige Probleme bei 
der Beseitigung verursachen.“ 

Das Ausmaß der Schä-
den im Mauerkern bleibt 

also vor Beginn der Arbeiten 
schwer einschätzbar. Die Fir-
ma Torkret, die bereits den 
Zuschlag für die Sanierung 
des Mauerstücks zur Straßen-
seite erhalten hatte, ging er-
neut als günstigster Anbieter 
aus der Ausschreibung hervor 
und ist nun an zwei Abschnit-
ten zugleich aktiv. Im Sommer 
wird voraussichtlich die im 
letzten Jahr begonnene Maß-
nahme abgeschlossen werden 
können, bei entsprechenden 
Wetterverhältnissen und aus-
bleibenden größeren Über-
raschungen könnte auch der 

neue Bauabschnitt zum Jah-
resende fertig gestellt sein. 

Mitte Juni erreichte eine 
weitere gute Nachricht 

die MST GmbH: Der Bund un-
terstützt mit seinem Denk-
malschutzprogramm erneut 
die Sanierung! Wie die beiden 
Mülheimer Astrid Timmer-
mann-Fechter (CDU) und Arno 
Klare (SPD) bekannt gaben, 
hat der Haushaltsausschuss 
des Deutschen Bundestages 
am 17. Juni beschlossen, Mit-
tel in Höhe von 290.000 € Euro 
für die Sanierung des letz-
ten Ringmauer-Abschnittes 
freizugeben. An dem letzten 
großen Stück der Ringmauer 
gegenüber der VHS, das eben-
falls schwere Schäden auf-
weist, kann nun wahrschein-
lich noch in diesem Jahr 
ebenfalls mit den Arbeiten be-
gonnen werden. 

Drei weitere große Bauab-
schnitte sind außerdem 

noch eingeplant: Der älteste, 
von der Ringmauer umgebene 
Teil der ehemaligen Festungs-
anlage sowie die Mauern zum 
MüGa-Park, der Innenhof und 
die hofseitigen Fassaden sind 
ebenfalls äußerst baufällig. 
Schloss-Retter (siehe nächste 
Seite) werden also weiterhin 
dringend gesucht!                     n
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Im Juni 2014 startete die 
Kampagne, mit der die MST 

GmbH seither um „Schloss-
Retter“ wirbt. Die Bilanz nach 
gut einem Jahr: Über 70.000 € 
wurden von Mülheimerinnen 
und Mülheimern, ortsansäs-
sigen Firmen oder Organi-
sationen gespendet, über 
Aktionen gesammelt sowie 
aus dem Verkauf von Mer-
chandising-Produkten einge- 
nommen. Weitere Spenden 
sind bereits gesammelt, nur 
noch nicht übergeben wor-

den und sind also eine Über-
raschung für die MST. Rund 
25.750 € konnten bisher zu-
sätzlich aus der Banner-Wer-

bung von Unternehmen ver-
bucht werden! „Wir können zu 
hoffen wagen, dass wir damit 
die stolze Summe von 100.000 
€ im ersten Jahr erreichen 
werden“, strahlt Geschäfts-
führerin Inge Kammerichs. 

Die komplett aus MST-ei-
genen personellen Res-

sourcen und Ideen umgesetzte 
Kampagne hat sich offenkun-
dig herumgesprochen. Immer 
wieder gibt es neue Kontak-
te und schöne unerwartete 

Nachrichten: Sei es, dass bei 
besonderen Anlässen wie run-
den Geburtstagen oder Jubi-
läen auf Geschenke verzichtet 

und stattdessen für die Sanie-
rung des Schlosses gespendet 
wird, dass pfiffige Aktionen 
durchgeführt werden oder 
Banner-Werber, zu denen es 
bisher keine Verbindung gab, 
sich in den Kreis der „Retter“ 
einreihen. 

So nutzt die gemeinnützige 
Tholl und Brandt-Stiftung, 

die Projekte für krebskranke 
Kinder in Mülheim an der Ruhr 
und im Ruhrgebiet unterstützt, 
die Banner-Werbung mit 
mehrmaliger Hängung über 
mehrere Jahre. Zwei gute Zwe-
cke werden perfekt verknüpft: 
Die erst 2014 gegründete Stif-
tung von Hildegard Brandt und 
Wilhelm Friedrich Tholl kann 
damit an sehr prominenter 
Stelle für sich werben. 

Die Volksbank Rhein-Ruhr 
Stiftung wird sich eben-

falls über einen längeren Zeit-
raum engagieren: Je 7.500 € 
werden drei Jahre lang der 
Sanierung zu Gute kommen. 
Den plakativen Blickfang am 
Gerüst hatten außerdem in 
diesem Jahr bereits die Voll-
mergruppe, EASY SOFTWARE 
AG und Autohaus Wolf GmbH 
& Co. KG gebucht.

Ein Jahr Schloss-Retter – stolze Bilanz!

Die Palette der Merchan-
dising-Artikel wurde ab 

Pfingsten um ein weiteres 
Produkt ergänzt: Außer Tas-
sen und Bohrkernen kann nun 
auch der Schloss-Retter-Taler 
für nur 2 € erworben werden;  
1 € fließt daraus in die Spen-
denkasse – was trotz des kur-
zen Zeitraumes schon Ein-
nahmen in Höhe von 626 € 
bescherte. Die Medaille ist in 

der Touristinfo oder bei Veran-
staltungen als limitierte Aufla-
ge erhältlich. Sammler dürfen 
sich danach auf einen neu ge-
stalteten Taler freuen!

Alle Aktionen, Spendenmög-
lichkeiten und der aktuelle 

Stand sowohl der Bauarbeiten 
als auch der Kampagne wer-
den auf www.schloss-retter.de 
vorgestellt. 	                            n

... können unter folgendem Kassenzeichen, das  
ausschließlich für die Sanierung des Schlosses eingerichtet 
wurde, auf das Konto der Stadt eingezahlt werden:
Stadt Mülheim an der Ruhr
IBAN: DE78 3625 0000 0300 0001 00
BIC: SPMHDE3EXXX
Verwendungszweck: Kassenzeichen 9900000002249  
Denkmalschutz

Wichtig: Bitte alle Adressangaben eintragen, damit eine  
Spendenbescheinigung zugestellt werden kann!

Spenden

Thomas Diederichs, Inge Kammerichs und Heinz-Rainer Nöhles
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Damit der „große Tag“ ein 
wirklich unvergessliches 

Ereignis wird, muss der indivi-
duelle und möglichst außerge-
wöhnliche Rahmen stimmen: 
Viele Brautpaare wünschen 
sich – angefangen von der stan-
desamtlichen Trauung bis zur 
Party – einen ganz besonderen 
Ort für sich und ihre Gäste. 

Mit der Stadthalle und Ca-
mera Obscura sowie den 

Schlössern Broich und Styrum 
konnte die MST GmbH bereits 

eine breit gefächerte und ori-
ginelle Location-Palette für 
jeden Geldbeutel bieten. Ro-
mantisch, aber unkonventio-
nell und jenseits des Trubels 
der Stadt gibt es nun noch eine 
neue Ergänzung für eine Trau-
ung im Grünen: Der Tourainer 
Pavillon im MüGa-Park, nahe 
der Stadthalle und der Ruhr 
gelegen, wurde renoviert und 
bietet Brautpaaren mit bis zu 
80 Gästen eine malerische 
kleine Oase mitten im weitläu-
figen Stadthallen-Garten. Das rund 550 m² große, von Hecken 

umzäunte Areal gewährleistet, 
dass die Hochzeitsgesellschaft 
unter sich bleibt.

Zur Landesgartenschau 
schenkten die französi-

schen Städtepartner dieses 
kleine Stück „savoir vivre“ den 
Mülheimern. Nach der MüGa 
gab es unterschiedliche Nut-
zungen. Das kleine Café oder 
der Kiosk-Betrieb rentierten 
sich jedoch langfristig für die 
Pächter nicht, so dass die MST 
GmbH ein neues Konzept such-
te. Weil die Nachfrage nach Al-
ternativen für Trauungen und 
Feste „boomt“, bot sich diese 
Nutzung an.

Unter dem weißen Balda-
chin kann „Open Air“ der 

Bund fürs Leben besiegelt 
werden, und selbstverständ-
lich ist auch der anschließen-
de Sektempfang am oder im 
gläsernen Pavillon hervorra-
gend aufgehoben. Im Gebäu-
de selbst stehen eine kleine 
Küche sowie ein Sanitärbe-
reich zur Verfügung. Ob das 
Ambiente edel und festlich 
oder eher rustikal und läs-

sig sein soll, entscheidet das 
Brautpaar selbst. Stehtische 
mit Hussen und Bierzeltgarni-
turen stellen Delia Kaiser und 
ihr Team gern bereit. 

Bei einer Miete bereits 
ab 300 € ist dieser Ort 

selbstverständlich aber auch 
für andere Festivitäten vom 
Geburtstags-Brunch bis zur 
Kommunion-Feier bestens ge-
eignet!	      		          n

Delia Kaiser, Tel.: 0208 / 960 96 16 
delia.kaiser@mst-mh.de

KONTAKT

Tourainer Pavillon: 
(Nicht nur) neue Hochzeits-Location
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MülheimPartner

Auf „erst” fünf erfolgreiche  
Jahre blickt das Mülheim-

Partner-Projekt der Mülheimer 
Stadtmarketing und Tourismus 
GmbH inzwischen zurück. Der 
Neuzugang bei den Partnern 
wartet dagegen gleich mit 
mehr als dem 25-fachen auf 
und konnte sein 125-jähriges 
Firmenjubiläum bereits vor 
zwei Jahren feiern: „Dass mit 
Möbel Bernskötter nun ein 
hiesiges Traditionsunterneh-
men aus dem Einzelhandel den 
Kreis der Partner der Mülhei-
mer Stadtmarketing und Tou-
rismus GmbH abrundet, freut 
uns deshalb besonders“, be-
grüßt MST-Geschäftsführerin 
Inge Kammerichs den neuen 
MülheimPartner.

Von dem Konzept zeigte sich 
Janine Bernskötter, die seit 

2004 und als fünfte Generati-
on im Unternehmen tätig ist, 
gleich angetan: „Das passt gut 
zu uns als Mülheimer Fami-
lienunternehmen! Wir tragen 
gern dazu bei, mit den Aktivi-
täten und Veranstaltungen der 
MST GmbH unserer Stadt zu 
noch mehr Attraktivität zu ver-
helfen.“ Etliche der Veranstal-

tungen sind ihr gut bekannt: 
Seit Jahren besucht Janine 
Bernskötter gern die Schloss-
nacht, beim Drachenboot ist sie 
alljährlich als Zuschauerin da-
bei und saß selbst bereits ein-
mal als „Aktive“ im Boot. Der 
Kulinarische Treff hat ebenfalls 
einen festen Eintrag in ihrem 
Terminkalender. 

Neuer MülheimPartner für die MST GmbH: 
Möbelhaus Bernskötter 

Generationenübergreifend 
denkt die junge Unter-

nehmerin auch als Mülheim-
Partnerin: „Gut, dass für alle 
Altersgruppen Angebote dabei 
sind!“ schätzt sie die Band-
breite der MST-Events von 
der Seniorenmesse über die 
RUHRBÜHNE bis zum Welt-
kindertag.

Für MST-Chefin Inge Kam-
merichs ist die neue Part-

nerschaft zudem eine weitere 
Brücke zum hiesigen Mittel-
stand. „Damit gehen wir wie-
der einen Schritt in die richtige 
Richtung.“ Im Jahr 2010 hat-
te die Marketinggesellschaft 
erstmals Unternehmen als 
Partner für ihr Programm ge-
wonnen, um in einem seitdem 

kontinuierlich ergänzten und 
überarbeiteten Prozess Ver-
anstaltungen neu zu schaffen 
oder bestehende Formate auf-
zuwerten: „Ohne die Unter-
stützung der MülheimPartner 
wären einige unserer Events 
wie Mülheim mittendrin, die 
RUHRBÜHNE oder Schloss-
nacht, aber auch die Kinder-
programme oder familien-
freundlichen Eintrittsgelder 
nicht möglich.“

Im Gegenzug erhalten die 
MülheimPartner unter an-

derem individuell vereinbarte 
Werbeauftritte bei den Veran-
staltungen, die eigenständige 
Präsenz in Publikationen, auf 
Bannern und Großplakaten so-
wie zusätzliche Insertionen wie 
etwa in Programmheften.

Zu den MülheimPartnern ge-
hören ebenso die Sparkas-

se Mülheim an der Ruhr, MEG 
Mülheimer Entsorgungsge-
sellschaft mbH, MWB Mülhei-
mer Wohnungsbau eG, Fahr-
zeug-Werke LUEG AG, Stauder  
Brauerei und Radio Mülheim. n

Christine Meindl, Tel.: 0208 / 960 96 18 
christine.meindl@mst-mh.de

KONTAKT
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„Meine Arbeit ist eine tol-
le Mischung zwischen 

Planen und Durchführen: Mit 
dem Team entwerfen wir am 
PC und auf dem Papier die Ver-
anstaltungen, draußen gibt es 
dann die Möglichkeit, direkt ein 
Feedback von den Besuchern 
zu bekommen“, freut sich Jens 
Weber, der seit einem Jahr die 
Veranstaltungsabteilung der 
MST leitet. Langweilig wird 
es nie, denn die Kontakte mit 
Künstlern, Händlern, Gastro-
nomen, Marktbeschickern, also 
den unterschiedlichsten Men-
schen, sind äußerst abwechs-
lungsreich und individuell.

Positiv überrascht war der 
37-jährige Diplom-Sport-

wissenschaftler mit Schwer-
punkt Ökonomie und Manage-
ment von dem vielfältigen 
Veranstaltungs-Parcours und 
den vorhandenen Angeboten 
für verschiedenste Zielgruppen 
in der Stadt am Fluss. „Auffällig 
finde ich, dass die Leute selbst 
bei schlechtem Wetter kom-
men, der gemeine Mülheimer 
ist zäh!“ Insgesamt schultert 
die Veranstaltungsabteilung 
rund 18 große Veranstaltungen 

im Jahr (z.B. die RUHRBÜHNE 
oder den Kulinarischen Treff), 
darüber hinaus aber auch Re-
präsentationsveranstaltungen 
der Stadt und unterstützt klei-
nere Events logistisch.

Bevor Jens Weber zur MST 
kam, arbeitete er vierein-

halb Jahre bei der Kommuni-
kationsagentur atkon in Essen 
und Köln als Senior Berater. 
Dort betreute er auch viele 
touristische Kunden: So ar-
beitete er beispielsweise für 
den RuhrtalRadweg oder die 
RUHR.TOPCARD. 

Nach Abschluss seines Stu-
diums war er zunächst 

fünf Jahre im Marketing – zu-
letzt als Marketing-Leiter des 
alpincenters in Bottrop tätig. 
Das Alpine liegt dem verheira-
teten Familienvater ohnedies 
in der Freizeit sehr am Her-
zen. Mit seiner Frau und den 
beiden Söhnen – 3 und 6 Jahre 
jung – ist er im Winterurlaub 

gerne auf der Piste mit dem 
Snowboard unterwegs. Die 
zweite sportliche Leidenschaft 
gilt dem aktiven Fußball bei 
SUS Haarzopf.

Seit über zehn Jahren wohnt 
der gebürtige Essener, der 

das Heißener Gymnasium be-
suchte, nun wieder in Mülheim. 

 PORTRÄT  Jens Weber –  
Teamplayer bei Events und im Sport 

 MEIN.  
 LIEBLINGSORT .... 

„… ist die Mülheimer Altstadt! Da kommt das richtige Ge-
fühl zum Komponieren auf. Ich fühle mich dort immer sehr 
geborgen.“ 
Deniz Türkmen, 23, Pianist, gibt im September ein Benefiz-
Klavierkonzert zugunsten der Sanierung von Schloß Broich. 

Für den ältesten Sohn beginnt 
ab dem kommenden Schuljahr 
der „Ernst des Lebens“. Die Si-
tuation junger Familien kennt 
der Leiter der Veranstaltungs-
abteilung nur zu gut, daher ist 
es ein Anliegen von ihm, auf 
Veranstaltungen weiter ver-
stärkt auf Kinder einzugehen 
und ihre Bedürfnisse nach 
Bewegung und interessanten 
Aktivitäten zu berücksichtigen. 
Die Unterstützung der Mül-
heimPartner gibt ihm und sei-
nem Team dabei die Möglich-
keit, viele kostenfreie Angebote 
für die Jüngsten in die Veran-
staltungen zu integrieren, z.B. 
den Löwenzahn-Bauwagen 
beim Kulinarischen Treff oder 

den Spieleparcours beim Dra-
chenboot-Festival.

„Zufrieden bin ich, wenn 
wir allen Gästen, ob Jung 

oder Alt, eine gute Zeit ver-
schaffen und sie den Alltag für 
einen Moment vergessen kön-
nen!“, sagt Jens Weber – und 
macht sich auf, um das nächs-
te Event vorzubereiten.           n
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Angela Christians,  
Touristikerin

Radtouren auf dem Stre-
ckennetz der Route der 

Industriekultur sind unbe-
dingt zu empfehlen: Durch den 
stetigen Ausbau neuer Rad- 
trassen gibt es immer wieder 
neue spannende Wegeführun-
gen durch das grüne Revier zu 
entdecken, die fast verkehrs-
frei zu genießen sind! 
Eine wunderschöne Route, 
die Rhein, Ruhr und Kanal 
verbindet, führt von Mülheim 
über den RuhrtalRadweg an 
den Rhein bei Duisburg. Wei-
ter geht es entspannt den 
Rhein entlang nach Walsum 
und dort auf die alte HOAG-
Trasse ruckzuck durch bis 
zum Gasometer. Am Rhein-
Herne-Kanal radelt man  dann 

gemütlich zurück, bis man 
wieder auf den RuhrtalRad-
weg stößt und die Rundtour 
Richtung Mülheim beendet.
Und wer genug vom Zweirad 
hat, dem seien die neuen Wan-
derrouten auf dem neander-
landSTEIG empfohlen: Rund 
um Mettmann findet man tolle 
Ausflugsmöglichkeiten für den 
Kurzurlaub vor der eigenen 
Haustür!

Peter Stermann,  
Technischer Leiter 

Veranstaltungen

Ein Besuch bei einem  
Grönemeyer-Konzert ist 

das absolute Muss! Allerdings 
dürfte es diesen Sommer  
mit Karten für die „Dauernd 
Jetzt-Tour“ schon schwierig 
werden. 

Was immer geht – und das 
direkt vor der Haustür: Die 
Freilichtbühne ist eine wun-
derschöne Location und die 
Kollegen vom Regler-Produk-
tion e.V. stellen fantastische 
Programme auf die Bühne! Da 
findet sich ganz sicher etwas 
für jeden Musikgeschmack, 
das Ambiente stimmt und 
der Preis auch, denn den be-
stimmt man selbst, wenn der 
Hut herum geht.

Heike Blaeser-Metzger, 
Prokuristin

Egal, ob Fernreise oder Bal-
kon-Urlaub – mit Lektüre 

sollte man sich auf jeden Fall 
eindecken. Krimi-Fans können 
sich mit dem britischen Auto-
ren-Ehepaar Nicci French auf 
höchst spannende literarische 

 SCHÖNE FERIEN!  Radeln, Rocken, Lesen, Spielen: 
Wir verraten unsere persönlichen Ferien-Tipps

Reise durch London begeben: 
Ihre neue Reihe um die Psy-
chotherapeutin Frieda Klein 
verspricht subtile, atmosphä-
rische Thriller und unkonven-
tionelle Insider-Perspektiven. 
Bisher erschienen sind „Blau-
er Montag“, „Eisiger Diens-
tag“, „Schwarzer Mittwoch“ 
und „Dunkler Donnerstag“.
In das Israel der Gründervä-
ter und Kibbuzniks entführt 
der israelische Kinderbuch-
und Romanautor Meir Shalev, 
der gleichermaßen poetisch 
wie lebendig die Lebensge-
schichten von Einwanderern 
erzählt; z.B. in „Ein russischer 
Roman“, „Esaus Kuss“ oder 
„Judiths Liebe“. Historie und 
die Landschaft sind stets als 
unaufdringlicher roter Faden 
präsent: Hochinteressant und 
dennoch keine „schwere“ Lek-
türe!

Daniel Brüning,  
Redaktions-Volontär

Wer daheim bleibt, statt 
zu verreisen, und das 

Smartphone als „Tor zur Welt“ 
nutzt, dem kann ich eine be-
stimmte App ganz besonders 
empfehlen: Das Spiel „80 
Days“, für kleines Geld zu kau-
fen im App Store oder Google 
Play. 
Frei nach Jules Verne geht 
es in diesem Spiel auf digita-
le Weltreise, in der Rolle des 
Passepartout, an der Seite von 
Phileas Fogg. Die klassische 
Geschichte der Weltreisen-
Wette wird um die interakti-
ve Ebene erweitert, man darf 
also alternative Routen aus-
probieren, um den Rekord zu 
brechen. Dabei wird auf Märk-
ten gefeilscht, werden Deals 
ausgehandelt und immer die 
eigene Reisekasse im Auge 
behalten. 
Es gibt viele zusätzliche Ne-
benhandlungen mit Science-
Fiction-Einschlag, die auch 
Romankenner überraschen 
sollten. Übrigens steht das 
Spiel mit einer vereinfachten, 
wenn auch stilsicheren Grafik 
und viel Text in der Tradition 
von „Spielbüchern“, die in den 
1980er Jahren populär waren 
– somit ist „80 Days“ für Ga-
mer eine erfrischend-altmo-
dische Abwechslung und für 
Reisende eine gute Beschäfti-
gung!                                          n
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Juli 2015

MST-VERANSTALTUNGEN

4. bis 12.7.: Saarner Kirmes

16. bis 19.7.:  
Kulinarischer Treff

1.8.: Broicher Schlossnacht

2.8.: Riverboat-Shuffle  
in Kooperation mit dem  
Mülheimer Jazz-Club e.V.

7. + 8.8.: RUHRBÜHNE

12. + 13.9.:  
Drachenboot-Festival

20.9.: Weltkindertag

10.11.: Ssinter Mätes

23.11. bis 23.12.:  
Mülheimer Weihnachts-Treff

29.11.: Sonntag offen

27. bis 29.11.:  
Mülheimer Schiffsweihnacht

sowie zahlreiche Stadttouren

STADTHALLE

Juli / August: keine öffentlichen 
Stadthallentermine

16.9.: Jobmesse  
der Job.Service GmbH

18. bis 20.9.: Bierbörse 

20.9.: Kreativ-Markt 

24.9.: Kultur.Gut. – Dieter Nuhr 

26.9.: Klavierkonzert im Rah-
men der Aktion „Schloss-Retter 
gesucht“: Deniz Türkmen 

10.10.: Kultur.Gut. – Jürgen von 
der Lippe 

11.10.: Kultur.Gut. – Bodo Wartke 

13.10.: Sinfonie-Konzert – Phil-
harmonie Baden-Baden 

17. + 18.10.: AQUAVITAE Whisky- 
und Spirituosenmesse 

17.10.: Konzert im Rahmen der 
AQUAVITAE – Ruhrpott-Pipers

24.10.: Kultur.Gut. – Johann König 

24.10.: Tagung des Ev. Kranken-
hauses „Viszeralmed. Update“

25.10.: Kultur.Gut. – Markus Krebs 

29.10.: Kultur.Gut. – Ralf Schmitz

31.10.: Konzert der Musikschule 
Mülheim an der Ruhr – Concertino 

7. + 8.11.: ROHVOLUTION ®  
Internationale Vitalkostmesse 

11.11.: Prinzenproklamation 

13.11.: 43. Bürger- und Poli-
zeifest der Gewerkschaft der 
Polizei 

13.11.: KULTUR.GUT. – Vincent 
Pfäfflin

14.11.: Weltdiabetestag – Aus-
stellung und Vorträge zum 
Thema Diabetes

15.11.: Ballettaufführung der 
Mülheimer Ballettschule Spohr 

19.11.: Kultur.Gut. – René Marik 

21.11.: Konzert des Mülheimer 
Zupforchesters 

21.11.: Tanzball der Mülheimer 
Tanzschule Dance it! 

22.11.: Familienkonzert des 
Gesprächskreis Musik (drei 
Konzerte) 

26.11.: Sinfonie-Konzert – Bach-
orchester des Gewandhauses zu 
Leipzig

27.11.: KULTUR.GUT. – Power 
Percussion

28.11.: Kultur.Gut. – Gerburg 
Jahnke

28.11.: Prinzenball 

29.11.: Kreativ-Markt  

CAMERA OBSCURA

5.7. bis 9.8.: Ulrich Rebentisch 
– Lochkamera Digital. Aus neu 
mach alt. 

23.8. bis 18.10.: Museumspäda-
gogische Arbeiten von Schüle-
rinnen und Schülern

13.9.: Tag des offenen Denkmals

25.10. bis 23.12.:  
Reinald Schnell zum 80.
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 VERANSTALTUNGSKALENDER  Juli bis November 2015

Wir verlosen in dieser Ausgabe  
5 x 2 Karten für das RUHR- 
BÜHNE-Konzert am 8. August 
mit Alphaville und The Lords!

Beantworten Sie diese Frage: 
Wer führte in dem Science-
Fiction-Film Regie, aus dem 
Alphaville den Namen ableitete?

Senden Sie die Antwort …
… per Mail an:  
beate.duening@mst-mh.de
… per Post an:  
Mülheimer Stadtmarketing  
und Tourismus GmbH  
Beate Düning / MST.aktuell 
Am Schloß Broich 28 – 32  
45479 Mülheim an der Ruhr 

GEWINNSPIEL
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